Meine Karrierenhöhepunkte

1996:
2.
Züri-Laufcup Gesamtklassement (Junioren)

1997:
2.
Sertiglauf Davos (Junioren)


1.
5-Tage-Berglauf-Cup (Junioren)

1998
1.
Swiss Alpine Marathon (k42 / Junioren)


4.
Berglauf-SM (Junioren)


4.
Halbmarathon-SM (Junioren)


4.
Grand-Prix-Bern (Junioren)


1.
Int. Danisberglauf (Junioren)


1.
5-Tage-Berglauf-Cup (Junioren)

1999:
3.
Swiss Alpine Marathon (K42 / M20)


4.
Berglauf-SM (Espoirs)

2000:
5. 
Swiss Alpine Marathon (K42-Overall; M20 – 3.Rang)

5.
Berglauf-SM (Espoirs)

2.
Pfäffikerseelauf-Halbmarathon (Hauptklasse)

2001:
2.
Berglauf-SM Weissenstein (Espoirs)

2002:
2.
Volkslauf Tossa de Mar (ESP)

2003:
12. LGT-Alpin-Marathon (1. M20)

6. 
Swiss Alpine Marathon (K42-Overall; M20 – 1. Rang)


5. 
5-Tage-Berglauf-Cup


4. 
Slovenischer Alpin Marathon (1. M20)
2004:
5.
LGT-Alpin-Marathon (1. M20)

5. Swiss-Alpin-Marathon (K42-Overall; M20 – 2.Rang)

4. 5-Tage-Berglauf-Cup

5. Slovenischer Alpin Marathon (1. M20)

2005:
4.
Int. Kreuzegg-Berglauf-Classic (1. M20)

3. Langdistanz-Berglauf-Weltmeisterschaft in Cauterets FRA
2. 5-Tage-Berglauf-Cup (1. M20)


1. 
Napf-Marathon (Tagessieg)
2006:
8.
Langdistanz-Berglauf-Weltmeisterschaft in Manitou Springs USA
2. Napf-Marathon

2007:
1.
Flughafenlauf Kloten (Zürilaufcup)
6. Intern. LGT-Alpine-Marathon (2. M20)

3.
GIGATHLON 7-Days Team of Five (Team Eitzinger Bikeholiday)
weitere Podestplätze im Züri-Lauf-Cup

Aktuelles Ziel :  
Weltmeister Langdistanz-Berglauf
Wettkämpfe und Ziele   2008 

26. April
Langdistanz-Berglauf-WM
Yorkshire / ENG
Top 3

Juni
Skyrace Valmalenco (ITA)
Weltcup Langdistanz 
Top 5


Berglauf


Juli
Berglauf EM (Up+Down)
Bergen (GER)
Teilnahme
Juli/August
Skyrace Berglauf Weltcuo
Europa
Top 10
September
Bleiche Trophy
Wald
Tagessieg
Oktober
Tour de Tirol (3-Tage)
AUT
Top 5
Der Weg zur Spitze
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Schon immer sehr sportbegeistert trat ich 1987 als 8-Jähriger in die Jugendriege Wolfhausen ein. Bald schon bekam ich Freude am Laufen. Ich war immer der Kleinste, doch beim Laufen liess ich auch die grössten und älteren Schulkollegen hinter mir. Nur ein Jahr später, am 13. Oktober 1988, nahm ich an meinem ersten Laufwettkampf teil. Ein 10. Rang von etwa 20 kleinen Läufern war das Resultat. 1989 nahm ich bereits an vier Läufen teil. Ich lief immer im Mittelfeld der Gleichaltrigen, doch das Wichtigste war und ist es auch heute noch, die Freude am Laufen. 1992 schaffte ich erstmals den Sprung aufs Podium als 2. Mit Appetit auf mehr, trainierte ich immer regelmässiger und nahm immer mehr an Wettkämpfen teil, 1993 waren es 13 Teilnahmen. Nun wurde ich immer erfolgreicher, Podestplätze erreichte ich regelmässig. Durch die guten Leistungen noch mehr motiviert, begann ich gezielt und  regelmässig

zu trainieren. 1995 nahm ich am Züri-Lauf-Cup teil, in der Kategorie Junioren. Ein Jahr später gelang ein erster grosser Durchbruch, mit guten Läufen wurde ich im Züri-Lauf-Cup 2. im Gesamtklassement. Im Dezember 1996 nahm ich mit 17 Jahren in Stein am Rhein an meinem ersten Halbmarathon teil. Ich lief gleich eine super Zeit: 1:19:53,0 und das im Winter bei grosser Kälte. Im nächsten Jahr folgte eine weitere Langdistanz-Hürde, der Sertiglauf am Swiss Alpine Marathon in Davos ( 30km / 2. Rang bei den Junioren ). 
1998 kam dann die Marathon-Premiere in Davos auf der neuen Swiss Alpine Marathon-Strecke (K42) und landete dort den grössten Sieg in meiner Junioren-Karriere. Ich siegte souverän in einer hervorragenden Zeit von 3:51:08 h (zur Zeit immer noch Juniorenstreckenrekord) mit einem rekord-verdächtigen Vorsprung von 30 min.

1999 folgte ein eher schlechtes Jahr: im Frühling kam ich nicht richtig auf Touren und im Sommer begann die Rekrutenschule bei den Radfahrern in Romont. Doch ich war motiviert nach dem Ende der RS so richtig aufzubauen für eine gute Saison 2000. Doch dann ein schwerer Rückschlag. Am letzten Abend der Rekrutenschule verletzte ich mich am Knie derart schwer, dass ich einen Monat lang an den Krücken lief und insgesamt vier Monate keinen Sport treiben konnte. Erst ende Februar konnte ich wieder erste Schritte rennen. Ich musste wieder bei Null anfangen, aber das Wichtigste war meine Motivation. Als Saisonziel nahm ich mir den Swiss Alpine Marathon ins Visier, denn der war erst ende Juli. Somit hatte ich noch genügend Zeit, um wieder in Form zu kommen. Der erste Monat war hart, denn ich war so langsam und kam kaum vorwärts, doch ich glaubte immer an bessere Zeiten. Drei Monate nach meinem ersten Training hatte ich den Anschluss wieder geschafft. Ein guter 5. Rang an der Berglauf-Schweizermeisterschaft in der Kategorie Espoirs (U23), bewies dass der Fahrplan für Davos stimmte. Von nun an lief ich an allen Wettkämpfen klare neue persönliche Bestzeiten und war topmotiviert. Auch ein kleiner Verletzungsrückschlag vor meinem Swiss Alpine Marathon-Trainingslager brachte mich nicht mehr aus meinem Konzept. 

Dann kam der grosse Tag : 29. Juli 2000, 11:30 Uhr; der Start für die Marathonstrecke mit 1900m Höhendifferenz über die Keschhütte und und den Scalettapass nach Davos war freigegeben. Ich war von Beginn weg sehr motiviert und voller Selbstvertrauen. Mein Ziel war eine Zeit um 3:45 h und ein Platz in den ersten 15. Meine Taktik war langsam zu starten und die anderen Läufer von hinten zu überrollen. So wusste ich nie genau wo ich war. Als ich in Dürrenboden angelangt war rief mich der Speaker als 5. und zweitbesten Schweizer aus, das war Wahnsinn! Zwischenzeitlich lag ich sogar auf Platz 4 nach dem ich den Südafrikaner McDermott überholt hatte. Am Schluss musste ich mich aber noch von einem Algerier geschlagen geben. Doch das war nicht so wichtig, denn ein fünfter Rang und zweitbester Schweizer, das hatte ich mir nicht erträumt. Das war der grosse Durchbruch, nun bin ich für meine Laufzukunft voll motiviert und habe grosse Pläne.

Im Jahre 2001 hatte ich sehr viel Pech. Bei meinem ersten Flachmarathon bekam ich nach 30km Krämpfe und lief so "nur" eine Zeit von 2:43:57 Std., eine Zeit von 2:35 Std. wäre durchaus möglich gewesen. Dann, in sensationeller Form und top motiviert, wurde ich zwei Tage vor dem Swiss Alpine Mararthon krank und hätte eigentlich gar nicht starten dürfen, auch hier wäre eine super Zeit möglich gewesen (Vielleicht Podestplatz!). Das Schöne war aber, dass ich im Dürrenboden nach 28km ein Interview geben durfte, mittendrin in  meinem Wettkampf, dies gab doch noch ein gutes Selbstwertgefühl. Und vor den Marathon-Schweizermeisterschaften im Oktober in Lausanne wollte ich zu viel und kam ins Übertraining. So wurde ich nur 5. bei den Espoirs. Die Siegerzeit des schnellsten Espoir betrug 2:43:27 Std., also etwa die Zeit, die ich bereits im Mai mit Krämpfen gelaufen war. Schade!

Immerhin an den Berglaufschweizermeisterschaften in Solothurn / Weissenstein wurde  ich dank einem taktisch hervorragenden Lauf Vize-Schweizermeister bei den Espoirs, obwohl ich nicht gerade in Form war und nur vier Wochen nach der Swiss Alpine Marathon-Enttäuschung. 

Im Jahre 2002 wollte ich dann den endgültigen Sprung in die nationale Berglaufelite schaffen. Ich investierte darauf sehr viel ins Training. Insgesamt drei harte Trainingslager auf La Palma (ESP), in Tossa de Mar (ESP) und im Wallis sollten mir den Weg an die Spitze ebnen. Doch das Training wurde zuviel bzw. die Ruhezeiten des Körpers wurden vernachlässigt und so kam es dass ins bekannte Übertraining kam. Die Folge waren körperliche Beschwerden und ich musste meine Saison bereits im Juni, bevor die grossen Wettkämpfe anstanden, abbrechen.

Die Saison und der bisherige Karriereverlauf wurde dann eingehend studiert und ich zog die notwendigen Schlüsse daraus. Denn ich wollte in Zukunft gezielt trainieren können und die Formkurve weiter ansteigen lassen. Die gezogenen Schlussfolgerungen setzte ich dann ab 2003 ins Training um und schaffte den Sprung in die nationale Langdistanz-Berglauf-Elite.

Zukunftspläne

Mein grosses Karriere-Ziel (Traumziel), welches ich mir vor einigen Jahren setzte, einmal im Dress der Schweizer Nationalmannschaft zu starten an einer internationalen Meisterschaft oder an Olympischen Spielen, und dies offiziell für die Schweiz, habe ich bereits heute erreicht. Und dies auch noch mit einem Medaillengewinn, Wahnsinn! Mein neues Ziel für meine weitere sportliche Karriere ist nun der Weltmeistertitel über die Langdistanz im Berglauf. Olympische Spiele werden für mich nun wohl nie ein Thema werden, der Strassenmarathon reizt mich zu wenig, ich liebe die Marathons in den Gebirgen. Insbesondere reizen mich die Marathons mit viel Up und Down Abschnitten. Das Abwärtslaufen ist meine grösste Triumphkarte, diese möchte ich nun an internationalen Wettkämpfen voll ausschöpfen. Während viele Läufer mit dem Abwärtslaufen ihre liebe Mühe haben, habe ich totalen Spass und lasse es so richtig krachen! 

Nach dem sensationellen Gewinn der Bronzemedaille an der Langdistanz-Berglauf-Weltmeisterschaft in Cauterets (FRA) habe ich Lust auf mehr internationale Berglaufmeisterschaften bekommen. Bereits ein Jahr später konnte an der Langdistanz-Berglauf-WM in den Rocky Mountains mit Platz 8 mein Können erneut beweisen. Dies im Rahmen des Pikes Peak Marathon 2007, die ultimative Herausforderung in Amerika. Start des Marathons war in Manitou Springs auf 1900 müM und Wendepunkt auf dem Pikes Peak auf 4301 müM, Ziel wieder am gleichen Ort wie der Start. Im Jahre 2007 konnte ich am Züri-Marathon meine Marathonbestzeit auf 2:31:04 Std senken. Am Gigathlon war ich dann massgeblich beteiligt am Erreichen des 3. Platzes in der Teamwertung über 7 Tage mit dem Team Eitzinger Bikeholiday. Die Heim-WM in Interlaken musste ich leider infolge gesundheitlicher Probleme aufgeben.

Meine Ziele für 2008 ist wieder den Sprung auf der Langdistanz an die Weltspitze zu schaffen und an der WM am 26. April in England eine Medaille zu gewinnen. Auch in der weiteren Zukunft werde ich mich auf Gebrigsmarathons bestreiten, bis ich reif für den Weltmeistertitel bin. Danach werde ich wohl auch mal auf der Ultradistanz am Swiss Alpine Marathon wagen. Den seit einigen Jahren kein Schweizer mehr gewinnen konnte. 
Steckbrief: 

	Name
	BOLT

	Vorname
	DANIEL

	Geburtsdatum
	13. September 1979

	Adresse
	Laupenstrasse 51
8636 Wald

	Telefon
	055 / 246 56 52 od. 079 / 257 64 37

	Zivilstand
	ledig, single

	Grösse
	1.71 m

	Gewicht
	56 kg

	Grösster sportlicher Erfolg
	Bronze an Langdistanz-Berglauf-WM 2005

	Verein
	LC  Meilen, TV Bubikon

	Sponsoren
	Reebok

Sport Trend Shop Hinwil
Bleiche Fit- und Bad, Wald

	Trainer
	Aziz (Abdelaaziz) Hadri , Daniel Bolt

	Trainingsberater
	Jörg Hafner (Nationaltrainer)

	Masseur / Therapeut
	Hans Peter Köppel

	Beginn Laufkarriere
	1988

	Lieblingsstrecke
	Swiss Alpine K42 (Davos) und Teststrecke Atzmännig (SG)

	Trainingslager 2008
	El Kelaa des Sraghna (Marokko)

Kanarische Inseln (ESP)

Tossa de Mar (ESP) als Leiter Eitzinger Sport

	Hobbies
	Schmetterlinge studieren, Kaffeerahm-deckeli sammeln, Reisen, Musik hören, Velofahren

	Lieblingsort
	Prättigau, Graubünden (2. Heimat)

	Lieblingsland
	Costa Rica (Mittelamerika)

	Lieblingsessen
	Pasta allgemein, Chinesisch

	Lieblinsgetränk
	Diverse Sirup, Tee, Kaffee

	Lieblingsmusik
	70er und 80er Oldies, Filmmusik

	Vorbilder
	Peter Gschwend, Haile Gebreselassie

	Beruf
	dipl. Bauingenieur FH  (100% Job)
und Bergläufer

	
	


weitere Infos unter www.run4fun.ch (siehe Berichte)



Nach meinem ersten Wettkampf 1988

















